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MIDI-for-Vintage-Synths-Interface 

Für Ihren Synthesizer 

 

Das MIDI-for-Vintage-Synth-Interface Mk.II 

1. Übersicht 
Das MIDI-for-Vintage-Synth-Interface dient der Nachrüstung einer MIDI-Schnittstelle 
zur Fernsteuerung von Synthesizern. Dabei werden nicht nur die Noteninformationen 
sondern über zwei Analogkanäle auch Pitch-Bend und Modulationssignale verarbeitet. 
Zusätzlich wird der MIDI-Befehl Sustain-On/Off (Pedal zur Aufhebung der Release-
Phase des ADSR-Generators) an die entsprechende Synthesizer-Funktion weitergeleitet. 
Vorausgesetzt es ist technisch umsetzbar, können in der maximalen Ausbaustufe auch 
die Klangprogramme des Synthesizers umgeschaltet werden.  
Das MIDI-for-Vintage-Synth-Interface verfügt für den normalen Betrieb über keine be-
sonderen Bedienelemente. Alle wichtigen Einstellungen wie MIDI-Modus (Omni/Poly), 
MIDI-Kanal, das Verhalten auf verschiedene Modulationsquellen (MIDI-Continuous-
Controller) sowie einige anderen Modi sind über das Drücken bestimmter Klaviaturtas-
ten während des Einschaltens wählbar. Diese Parametereinstellung wird nachfolgend 
auch als „Lernphase“ bezeichnet und wird weiter unten ausführlich beschrieben. 
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Auf der Platine des MVS-Interfaces selbst sind einige spezielle Optionen per Steckbrü-
cke wählbar die im Anhang beschrieben werden.  
Auf der Geräterückseite des Synthesizers sind zwei MIDI-DIN-Buchsen eingebaut, ein 
MIDI-Eingang (beschriftet mit MIDI-In) und ein Ausgang für die durchgeschleiften 
MIDI-Daten (beschriftet mit MIDI-Thru). Prinzipbedingt gibt es keinen MIDI-Ausgang 
der die Tasteninformationen des Instruments nach außen weitergibt. 

1.1 Die analogen Steuerausgänge A und B 
Der analoge Steuerausgang A des MVS-Interfaces ist intern 

1 für die Steuerung des 
Pitch-Bendings verdrahtet. Der Wirkumfang entspricht dem des synthesizerinternen 
maximalen Pitch-Bendings. Verfügt der jeweilige Synthesizer über kein Bending-
Intensity-Poti oder ist es technisch nicht anders möglich, ist der Wirkumfang auf +/- 2 
Halbtönen justiert. 
Der analoge Steuerausgang B des MVS-Interfaces ist intern 

2 für die Steuerung der Mo-
dulation (üblicherweise VCO-Mod.) verdrahtet. Der Wirkumfang entspricht der synthe-
sizerinternen maximalen Modulationsauslenkung.  
Das Modulationsziel kann ggfs. über den Synthesizer selbst geändert werden. Die Mo-
dulationsquelle kann entweder ein sogenannter MIDI-Continuous-Controller (Modula-
tionsrad, Breath-Controller etc.) oder auch Aftertouch (Channel-Pressure) sein, in der 
Werkseinstellung ist als Modulationsquelle das Modulationsrad (z.B. vom Masterkey-
board) voreingestellt. In der „Lernphase“ kann diese Auswahl geändert werden, wobei 
auch die automatische Zuordnung (bei der erstmaliger Verwendung eines bestimmten 
Continuous-Controllers) der Modulationsquelle möglich ist. 
Für bestimmte Continuous-Controller kann der Wirkungsbereich des Modulationssig-
nals zu groß sein um ein feinfühliges Spiel zu erlauben. Um hier Abhilf zu schaffen, 
kann der Wirkungsbereich über einen parametrierbaren Abschwächer (Modulation-
Attentuator) in drei Stufen (100%, 50%, 25%) angepasst werden. 

1.2 Der digitale Steuerausgang 
Verfügt der Synthesizer über eine Sustain- oder Hold-Funktion kann diese über den 
MIDI-Befehl Sustain-On/Off gesteuert werden. Dabei ist es egal ob die Funktion am 
Synthesizer eine Tast- oder Schaltfunktion hat und ob das Signal eine positive oder ne-
gative Polarität aufweist, das MVS-Interface kann das Signal passend umsetzen. 
Der digitale Steuerausgang 

3 ist intern als Optokoppler-Ausgang ausgeführt. Dadurch 
kann die damit verbundene Funktion auch an sehr spezifische Eigenheiten eines Synthe-
sizers kundenspezifisch angepasst werden. 

                                                
1  Der analoge Steuerausgang A kann kundenspezifisch auch nach Außen verlegt sein. 
2  Der analoge Steuerausgang B kann kundenspezifisch auch nach Außen verlegt sein. 
3  Der digitale Steuerausgang kann kundenspezifisch auch nach Außen verlegt sein. 
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1.3 Der Local-Mode und der Auto-Local-Mode 
Durch die analoge Addition der Werte der lokalen Spielhilfen Pitch-Bend und Modula-
tion mit den entsprechenden Analogkanälen des MVS-Interfaces ergeben sich praktisch 
doppelte Wertebereiche (was in mancher Hinsicht sicherlich ganz reizvoll erscheint).  
Das kann aber durchaus auch hinderlich sein: steht z.B. das Modulationsrad des Master-
keyboards auf Maximum, kann mit dem lokalen Modulationsrad der Modulationswert 
nicht auf Null gesetzt werden. Wird in einer Sequenzer-Spur Gebrauch von Pitch-Bend 
und Modulation gemacht, hängt es vom Sequenzer-Programm ab, ob es am Ende oder 
beim Stoppen der Sequenz die Steuerbefehle zum Nullsetzen der Werte sendet oder 
nicht. Im schlimmsten Fall bleiben die Signale auf den zuletzt benutzten Werten hängen 
und man hat (außer den Synthesizer auszuschalten) keine Möglichkeit diese manuell auf 
Null zu setzten. 
Im Local-Mode werden alle vom MVS-Interface beeinflussten Steuerungssignale (in 
der Regel die beiden Analogkanäle für Pitch-Bend und Modulation) auf die Ausgangs-
stellung zurücksetzt. Er kann entweder durch entsprechende MIDI-Befehle Local-
On/Off oder auch durch den sog. Auto-Local-Mode beeinflusst werden. Bei aktiviertem 
Auto-Local-Mode wird die Nichtbenutzung der MIDI-Steuerung durch das Erkennen 
von „keiner gedrückten Taste“ über den Zeitraum von 30 Sekunden überwacht. Ist die 
Zeit ohne MIDI-Noten-Aktivität verstrichen, wird automatisch der Local-Mode akti-
viert. In der Werkseinstellung ist der Auto-Local-Mode aktiviert, die Zeit von 30 Se-
kunden lässt sich nicht ändern. 

1.4 Der Sequencer-Mode 
Eine ähnliche Hilfe ist der vom Local-Mode unabhängige Sequencer-Mode. Er wurde 
speziell dafür geschaffen, dass beim Stoppen eines angeschlossenen Sequenzers die 
beiden Analogkanäle für Pitch-Bend und Modulation umgehend auf Null gesetzt wer-
den. Da hier ein eindeutiges Signal vorhanden ist, braucht nicht wie im Auto-Local-
Mode bis zur Nullsetzung gewartet zu werden. In der Werkseinstellung ist Sequencer-
Mode nicht aktiviert, denn eigentlich sollte sich der Sequenzer selbst um das „Aufräu-
men“ seiner gesendeten Daten kümmern (z.B. mit „Reset All Controllers“). 

1.5 Die Active-Sensing-Funktion 
Die adaptive MIDI-Active-Sensing-Funktion überwacht ständig die MIDI-Verbindung 
und löst bei Trennen der Verbindung (z.B. Abschalten des Masterkeyboards) einen in-
ternen MIDI-Reset (inkl. All-Notes-Off) aus. Auch beim „Absturz“ des Sequenzerpro-
gramms werden so „Notenhänger“ zuverlässig vermieden. 
Unter der Voraussetzung, dass der MIDI-Sender über eine gewisse Zeit (ca. 6 Sek.) 
mehrfach den MIDI-Befehl Active-Sensing sendet, schaltet sich die MIDI-Active-
Sensing-Funktion automatisch scharf. Werden irgendwann später keine MIDI-Daten 
mehr empfangen, wird nach ca. 6 Sekunden ein interner MIDI-Reset ausgeführt und 
damit die MIDI-Active-Sensing-Funktion auch wieder deaktiviert. Durch diesen Algo-
rithmus passt sich das MVS-Interface an das vorhandene MIDI-Setup an, je nachdem ob 
Activ-Sensing verwendet wird oder nicht.  
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1.6 Die MIDI-Online-Funktion 
Bei einigen Synthesizermodellen ist die automatische MIDI-Online-Funktion wichtig. 
Solange nach dem Einschalten keine Signale über die MIDI-Schnittstelle empfangen 
werden, verhält sich der Synthesizer exakt so, wie ohne MVS-Interface. 
Was auf den ersten Blick vielleicht etwas merkwürdig (weil eigentlich selbstverständ-
lich) erscheint, macht praktisch sehr viel Sinn: so hat z.B. der Roland Juno-60 kein Mo-
dulationsrad, wohl aber ein Schieberegler für die Intensität der VCO-Modulation. Das 
resultierende Verhalten ist also nicht additiv (zwei parallel geschaltete Modulationsbe-
einflussungen) sondern multiplikativ (zwei hintereinander geschaltete Modulationsbe-
einflussungen). Ohne MIDI-Betrieb will man wie gewohnt die Modulationsintensität 
über den VCO-Mod.-Int.-Schieberegler einstellen, wozu die durch das MVS-Interface 
gesteuerte Modulationsauslenkung auf dem Maximalwert stehen muss. Beim Betrieb 
über die MIDI-Schnittstelle ist es genau umgekehrt: der VCO-Mod.-Int.-Schieberegler 
stellt den Maximalwert ein, die Modulationsintensität wird jedoch durch das Modulati-
onsrad des Masterkeyboards (oder über den Sequenzer) gesteuert.  
Die MIDI-Online-Funktion erlaubt also die Nutzung des Synthesizer im Stand-Alone-
Betrieb (ohne MIDI-Steuerung) mit allen gegebenen Möglichkeiten. Werden gültige 
MIDI-Daten empfangen, schaltet das MVS-Interface alle Signale intern automatisch so 
um, dass ein optimaler MIDI-Betrieb mit externer Modulationssteuerung erreicht wird. 
Bei Synthesizern ohne solche Besonderheiten macht sich die MIDI-Online-Funktion 
nach außen hin natürlich nicht bemerkbar. 

2. Die Parametereinstellung („Lernphase“) 
Einige Parameter und Funktionen des MVS-Interfaces können in der sogenannten Lern-
phase eingestellt werden. Als Bedienelement wird die sowieso vorhandene - und durch 
das MVS-Interfaces gelesenen - Klaviatur des Synthesizers verwendet, zusätzliche 
Schalter oder Taster sind deswegen weder notwendig noch vorhanden. 
Ist beim Einschalten des Instruments genau eine Taste auf der Synthesizerklaviatur ge-
drückt, wird das MVS-Interface in die Lernphase geschaltet. Während der Lernphase 
muss die betreffende Taste auf der Synthesizerklaviatur für mindestens 5 Sekunden ge-
drückt bleiben um den Lernvorgang erfolgreich abzuschließen.  
Ein Eintritt in die Lernphase erfolgt nicht, wenn erst nach dem Einschalten (z.B. nach 3 
Sekunden) eine Klaviaturtaste gedrückt wird. 
Die Lernphase wird ohne Änderung von Einstellungen vorzeitig abgebrochen, wenn 
mehr als eine Klaviaturtaste gleichzeitig gedrückt oder wenn die eine gedrückte Taste 
vor Ablauf von 5 Sekunden losgelassen wird. 

Achtung: Eine Änderung von Parametereinstellungen erfolgt nur, wenn 
die Lernphase vollständig durchgeführt und nicht abgebrochen 
wird.  

Hinweis: Um die Lernphase korrekt durchzuführen, sollte die entspre-
chende Klaviaturtaste bereits vor der Betätigung des Netzschal-
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ters gedrückt und anschließend für mindestens 6 Sekunden un-
verändert gehalten werden. Je nach Synthesizermodell, Ausfüh-
rung des MVS-Interfaces und momentaner Klangeinstellung, 
kann man das Ende der Lernphase durch einen Sprung in Ton-
höhe, Klangfarbe (Patch) oder Modulationsauslenkung hören. 

Die in einer vollständigen Lernphase eingestellten Werte werden in einem internen 
Festwertspeicher (EEPROM) bis zu ihrer nächsten Änderung (erneute Lernphase) ge-
speichert.  
Ist beim Einschalten keine oder mehrere Tasten gleichzeitig auf der Synthesizerklavia-
tur gedrückt, werden auch keine Werte geändert. 
Um mehrere Parameter einzustellen ist die Lernphase mehrmals durch Aus- und wieder 
Einschalten des Synthesizers zu wiederholen. 

2.1 Die Einstellung des MIDI-Kanals bzw. des Omni-Modes 
Über die untersten 16 Tasten (schwarze Tasten zählen mit) wird während der Lernphase  
der MIDI-Kanal eingestellt, über den das MVS-Interface zukünftig MIDI-Befehle emp-
fangen soll. Dabei zählt die unterste Taste als niedrigster MIDI-Kanal (0 oder 1, je nach 
Zählweise), die 16-te Taste als höchster MIDI-Kanal (15 oder 16, je nach Zählweise). 
Alle Tasten nach der 16-ten Taste bis vor die 54-ste Taste aktivieren den MIDI-Omni-
Mode, d.h. das MVS-Interface empfängt alle MIDI-Befehle, egal auf welchem MIDI-
Kanal diese gesendet werden. 
Für ein aus mehr als zwei Geräten bestehendes MIDI-Setup ist es empfehlenswert, das 
MVS-Interface auf einen bestimmten MIDI-Kanal einzustellen. So können alle beteilig-
ten Instrumente die jeweils für sie bestimmten MIDI-Befehle auseinanderhalten und es 
gibt weniger Verwirrung (sowohl beim Instrument als auch beim Anwender). 

2.2 Die Zuordnung eines Continuous-Controllers (CCN-Attachment 4) 
Ein Continuous-Controller (Modulationsrad etc.) kann auf den analogen Steuerausgang 
B des MVS-Interfaces entweder permanent (Fix-CCN-Attachment-Mode) oder dyna-
misch (Auto-CCN-Attachment-Mode) zugeordnet werden. Dabei ist es grundsätzlich 
egal, welche der 32 möglichen Continuous-Controller oder auch Aftertouch 

5 als Modu-
lationsquelle verwendet wird. Auf welches Modulationsziel der gewählte Continuous-
Controller wirkt, kann ggfs. am Synthesizer selbst geändert werden. 
Im Auto-CCN-Attachment-Mode ordnet das MVS-Interfaces im laufenden Betrieb die 
CCN des zuerst empfangene Continuous-Controller-Wertes dem analogen Steueraus-
gang B zu. Das ermöglicht die recht einfache Auswahl beliebiger Continuous-Controller 
ohne erneute Lernphase, allerdings sollte man sich dabei auch 100-prozentig sicher sein, 
welcher Continuous-Controller zuerst durch das MVS-Interface empfangen wird. 

                                                
4  CCN = Continuous-Controller-Number: in der MIDI-Definition festgelegte Nummer für die nach Funktionen wie Mo-

dulation, Breath-Controller, Main-Volume etc. getrennte Übertragung veränderlicher Werte.  
5  Aftertouch ist strenggenommen kein Continuous-Controller sondern eine sog. „Channel-Voice-Message“ (Channel-

Pressure). Intern wird Aftertouch aber wie ein weiterer Continuous-Controller mit eigener CCN behandelt. 
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Achtung: Da man üblicherweise von Außen nicht sehen kann, welche 
Continuous-Controller-Nummern zu welcher Zeit über das 
MIDI-Kabel gesendet werden, kann der Auto-CCN-
Attachment-Mode schon mal zu Verwirrung führen. Vor allem 
im Omni-Mode (wenn das MVS-Interface auf alle MIDI-Kanäle 
hört) und/oder im Verbund mit Sequenzersoftware kann sich ei-
ne Zuordnung scheinbar willkürlich ändern. Werden dabei Con-
tinuous-Controller-Nummern ohne direkten Zugriff verwendet, 
ist die CCN-Zuordnung dann scheinbar ohne Funktion. 

Im Fix-CCN-Attachment-Mode wird dagegen während der Lernphase manuell eine 
permanente Zuordnung eines Continuous-Controllers vorgenommen. Dies bewirkt 
zwangsweise die Abschaltung des Auto-CCN-Attachment-Modes (nach dem Motto: „es 
kann nur einen geben“ wirkt das auch umgekehrt). 
Beide Möglichkeiten (permanente und automatische CCN-Zuordnung) werden im Prin-
zip gleich eingestellt, der Unterschied besteht in einem kleinen, aber wesentlichen De-
tail: entweder wird während der Lernphase ein Continuous-Controller-Wert empfangen 
oder nicht. 

Tipp: Im Auto-CCN-Attachment-Mode kann die dynamische Zuord-
nung eines Continuous-Controllers immer nach dem Einschal-
ten des Synthesizers oder nach einem MIDI-Reset erneut erfol-
gen. Ein MIDI-Reset kann durch den MIDI-Befehl System-
Reset oder (bei Verwendung des MIDI-Activ-Sensing-Signals) 
durch Trennen der MIDI-Verbindung für mindestens 6 Sekun-
den ausgelöst werden. 

2.2.1 Die permanente Zuordnung eines Continuous-Controllers 
Der Fix-CCN-Attachment-Mode zur permanenten (bzw. manuellen) Zuordnung eines 
Continuous-Controllers auf den analogen Steuerausgang B des MVS-Interfaces wird in 
zwei Schritten aktiviert: 

1. Die obersten Taste des Synthesizers beim Einschalten und während der 
gesamten Lernphase gedrückt halten. 

2. Mehrfaches Senden von Continuous-Controller-Werten der festzulegen-
den CNN während der Lernphase. Um eine eindeutige Erkennung zu ge-
währleisten, sollten die Veränderungen dabei möglichst groß sein. 

Eine so vorgenommene Zuordnung des Continuous-Controllers bleibt auch nach dem 
Aus- und wieder Einschalten des Synthesizers gespeichert (EEPROM), kann aber durch 
eine erneute Lernphase jederzeit geändert werden. Durch Aktivierung des Auto-CCN-
Attachment-Modes wird die permanente CNN-Zuordnung wieder aufgehoben. 
Um es für den Einsteiger nicht zu verwirrend zu machen, ist bei Auslieferung der Fix-
CCN-Attachment-Mode auf den Continous-Controller „Modulation“ voreingestellt. 
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2.2.2 Die automatische Zuordnung eines Continuous-Controllers 
Der Auto-CCN-Attachment-Mode zur automatischen Zuordnung eines Continuous-
Controllers wird in nur einem Schritt aktiviert: 

1. Beim Einschalten des Synthesizers die obersten Taste während der ge-
samten Lernphase gedrückt halten. Dabei darf kein Continuous-
Controller-Wert empfangen werden (notfalls den MIDI-Stecker heraus-
ziehen). 

Der Auto-CCN-Attachment-Mode bleibt auch nach dem Aus- und wieder Einschalten 
des Synthesizers gespeichert (EEPROM), kann aber durch eine erneuten Lernphase je-
derzeit durch  die manuelle Zuweisung eines permanenten Continuous-Controllers ab-
geschaltet werden. 

2.3 Die Einstellung des Modulation-Attentuators 
Der interne Modulation-Attentuators (Abschwächer) für den analogen Steuerausgang B 
des MVS-Interfaces erlaubt die Verringerung des Wirkungsbereichs der Modulations-
quelle auf digitaler Ebene. Das ist nützlich, wenn für einen bestimmten Controller (z.B. 
das Modulationsrad eines Master-Keyboards) die Änderungen im Klangverlauf des 
Synthesizers zu heftig ausfällt und damit die Modulationssteuerung nicht feinfühlig ge-
nug umgesetzt werden kann.  
Eine Anpassung der Modulations-Steuerspannung für verschiedene Continuous-
Controller (Aftertouch, Modulation etc.) ist über die Tasten 58 bis 60 (von links ge-
zählt) in drei verschiedene Bereiche möglich. 
Wird während der Lernphase die 58-ste Taste gedrückt, wird der Modulation-
Attentuator auf Viertelung (also 25% des Maximalwertebereichs), bei der 59-ste Taste 
auf Halbierung (50%) und bei der 60-ste Taste auf Direktwert (100%) geschaltet. 
Die möglichen Einstellungen werden nachfolgend als Tabelle dargestellt: 
 

Tasten-Nummer Wertebereich 

58  (vierte von rechts) 25 %  (des max. Wertebereichs) 

59  (dritte von rechts) 50 %  (des max. Wertebereichs) 

60  (zweite von rechts) 100 %  (des max. Wertebereichs) 

Hinweis: der Steuerausgang A ist fest auf die Pitch-Bend-Funktion festgelegt, 
dessen Wertebereich kann nicht durch Parametrierung angepasst werden! 

Durch die Halbierung oder Viertelung des Wertebereichs verringert sich der Einfluss 
auf den analogen Teil des MVS-Interfaces, die analoge Auflösung selbst ändert sich je-
doch nicht. 
Welcher Abschwächungswert eingestellt ist, kann durch Ausprobieren festgestellt wer-
den. Im Zweifelsfall sollte mit dem Direktwert (100%) begonnen und dann, je nach Er-
fordernis, der Wertebereich auf 50% oder 25% reduziert werden. 
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2.4 Die Einstellung des Sustain-Invert-Modes 
Die Polarität des MIDI-Sustain-Signals (auch Damper oder Hold genannt) kann mit Hil-
fe des Sustain-Invert-Mode umgeschaltet werden. Obwohl normalerweise (in Abhän-
gigkeit des verwendeten Sustain-Pedals) die Polarität am MIDI-Sender eingestellt wer-
den sollte, kann es erforderlich sein, das Signal über die Taste 57 (von links gezählt) am 
MIDI-Empfänger zusätzlich zu invertieren. 
Wird während der Lernphase die fünfte Taste von oben gedrückt gehalten, wird der 
Sustain-Invert-Mode jeweils im Wechsel aktiviert oder deaktiviert (Wechselschalter).  
Ob der Sustain-Invert-Mode aktiviert ist oder nicht, kann durch Ausprobieren festge-
stellt werden. Letztendlich zählt nur die Reaktion des Synthesizers auf das Betätigen des 
Sustain-Pedals des Master-Keyboards (was sich ziemlich schnell offenbart). 

2.5 Die Einstellung des Auto-Local-Modes 
Der Local-Mode setzt alle vom MVS-Interface beeinflussten Steuerungssignale (in der 
Regel die beiden Analogkanäle für Pitch-Bend und Modulation) auf die Ausgangsstel-
lung zurück. Aus technischen Gründen kann sich der Local-Mode bei verscheidenen 
Synthesizern im Detail etwas unterschiedlich verhalten, darauf soll hier aber nicht wei-
ter eingegangen werden.  
In der Regel ist es sinnvoll, bei „längerer“ Nichtbenutzung der MIDI-Steuerung den Lo-
cal-Mode zu aktivieren, damit die Vermischung zwischen lokalen Spielhilfen (Pitch-
Bend und Modulationsrad) und den entsprechenden MIDI-Steuerbefehlen aufgehoben 
wird. Der über die Taste 56 (von links gezählt) aktivierbare Auto-Local-Mode schaltet 
automatische nach dem Erkennen von „keiner gedrückten Taste“ über den Zeitraum von 
30 Sekunden den Local-Mode ein. 
Wird während der Lernphase die sechste Taste von oben gedrückt gehalten, wird der 
Auto-Local-Mode jeweils im Wechsel aktiviert oder deaktiviert (Wechselschalter).  
Ob der Auto-Local-Mode aktiviert ist oder nicht, kann durch Ausprobieren festgestellt 
werden. Dazu kann beispielsweise eine Modulation von 50% eingestellt werden und auf 
der lokalen Tastatur (also nicht über MIDI) gespielt werden. Ändert sich 30 Sekunden 
nach dem Empfang des letzten MIDI-Befehls Note-On/Note-Off die Modulationsstärke 
schlagartig, ist der Auto-Local-Mode aktiviert.  

Hinweis: Der Local-Mode kann auch direkt durch Senden des MIDI-
Befehls Local-On oder indirekt durch Senden des MIDI-Befehls 
System-Reset aktiviert werden. Näheres dazu sollte in der Do-
kumentation des verwendeten Masterkeyboards oder des Se-
quenzers nachgelesen werden. 

Die Ablaufzeit von 30 Sekunden wird außer den MIDI-Befehlen Note-On/Note-Off auch 
durch die MIDI-Befehle Program-Change und Sustain-On/Off neu gestartet (Retrigger). 
Das gilt jedoch nicht für andere MIDI-Befehle wie Pitch-Bend, die diversen Continu-
ous-Controller (Modulation etc.) und Aftertouch. 
Das Ausschalten des Local-Modes erfolgt in jedem Fall automatisch durch den Emp-
fang eines MIDI-Befehls Note-On/Note-Off, Program-Change oder Sustain-On/Off. 
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Wird anschließend über MIDI ein Befehl zur Änderung eines Analogwerts (Pitch-Bend, 
Modulation etc.) empfangen, reagiert der entsprechende Analogkanal des MVS-
Interfaces umgehend darauf. 

2.6 Die Einstellung des Sequencer-Modes 
Bei aktiviertem Sequencer-Mode werden beim Empfang des MIDI-Befehls Sequencer-
Stop umgehend alle vom MVS-Interface beeinflussten Steuerungssignale (in der Regel 
die beiden Analogkanäle für Pitch-Bend und Modulation) auf die Ausgangsstellung zu-
rückgesetzt, und zwar unabhängig vom im vorherigen Abschnitt beschriebenen Local-
Mode. Dies ist nützlich, falls der Sequenzer nicht alle verwendeten Controller automa-
tisch zurücksetzt oder bei Sequenzabbruch keinen MIDI-Befehl Local-On oder System-
Reset senden kann. Das „Hängenbleiben“ einer Pitch-Bend- oder Modulationsauslen-
kung auf dem zuletzt empfangenen Wert wird dadurch zuverlässig verhindert. 
Die Taste 55 (von links gezählt) schaltet das Verhalten beim Empfang des MIDI-
Befehls Sequencer-Stop um: ist der Sequencer-Mode nicht aktiviert, wird der MIDI-
Befehl einfach ignoriert. 
Wird während der Lernphase die siebte Taste von oben gedrückt gehalten, wird Se-
quencer-Mode jeweils im Wechsel aktiviert oder deaktiviert (Wechselschalter).  
Ob der Sequencer-Mode aktiviert ist oder nicht, kann durch Ausprobieren festgestellt 
werden. Dazu kann beispielsweise in einem Sequenzer eine Test-Sequenz ohne  Noten-
informationen, jedoch mit einer Modulation von 50% erstellt werden. Wird die Sequenz 
gestartet und dann auf der lokalen Tastatur (also nicht über MIDI) gespielt, ändert sich 
bei aktivierterem Sequencer-Mode beim Stoppen des Sequenzers die Modulationsstärke 
schlagartig. 

3. Die Programmumschaltung (Patch-Auswahl 6) 
Das MVS-Interfaces Mk.II kann bei vielen Synthesizern auch eine Programmumschal-
tung vornehmen. Egal wie die Speicherplätze organisiert sind (Bank A-X, Speicher 1-
99) wählt die erste MIDI-Programmnummer (0) den untersten Speicherplatz des Syn-
thesizers an, die nachfolgenden MIDI-Programmnummer (1 bis max. 127) werden ein-
fach der Reihe nach zugeordnet.  
Höhere MIDI-Programmnummern, die nicht mehr auf entsprechende Speicherplätze im 
Synthesizer abbildbar sind, schalten entweder auf die Panel-Einstellung oder werden 
(wenn es keine separate Panel-Einstellung gibt) einfach ignoriert. 
Der MIDI-Befehl Bank-Select wird nicht unterstützt, da kein Analog-Synthesizer ohne 
werksseitiges MIDI-Interface mit mehr als 128 möglichen Patches bekannt ist. 

                                                
6  Aus technischen Gründen ist die MIDI-Programmumschaltung nicht bei jedem Synthesizer und ggfs. nicht immer in 

vollem Umfang möglich. Außerdem können Platzgründe den Einbau der Standard-Programmumschaltung verhindern 
(z.B. Korg Poly-61), kundenspezifische Lösungen sind allerdings fast immer möglich. 
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4. Anhang 
Auf der Leiterplatte des MVS-Interfaces gibt es ein Steckbrückenfeld, über das einige 
spezielle Optionen eingestellt werden können. Im Normalfall sollten hier allerdings kei-
ne Änderungen notwendig sein, ausgenommen sie erfolgen nach vorheriger Absprache 
mit dem Hersteller oder auf eigene Gefahr. 

Achtung: Zur Einstellung der speziellen Optionen ist eine Geräteöffnung 
notwendig, weswegen dies dem versierten Techniker vorbehal-
ten bleibt.  

Warnung: Da im Gerät auch offene netzspannungsführende Bauteile vor-
handen sind, besteht die Gefahr eines lebensgefährlichen Strom-
schlags! 

Das 10-polige Steckbrückenfeld ist eigentlich der ISP-Stecker (In-System-
Programming), der für die Programmierung des Microcontrollers Atmel Mega16 vorge-
sehen wurde. Zur Inbetriebnahme wird hier ein spezielles Programmiergerät ange-
schlossen, im normalen Betrieb können einige der Pins als zusätzliche Eingänge zur Ab-
frage von Steckbrücken verwendet werden. Dabei sind nur die nachfolgend beschrieben 
Steckbrücken erlaubt, ansonsten kann ein Kurzschluß das MVS-Interface oder auch den 
Synthesizer beschädigen. 

 

 Der auch als Steckbrückenfeld dienende ISP-Stecker 

Eine Steckbrücke auf der Position 9-10 deaktiviert die Änderungsmöglichkeit des 
MIDI-Kanals bzw. des Poly/Omni-Modus.  
Eine Steckbrücke auf der Position 7-8 deaktiviert die Änderungsmöglichkeit der übrigen 
Parameter und Betriebsmodi. 
Diese zwei „Blockiermöglichkeiten“ sind hilfreich, wenn ein einmal gewähltes Setup 
nicht durch Unachtsamkeit oder Unwissenheit („Spielerreien des Kollegen“) verstellt 
werden darf. 
Eine Steckbrücke auf der Position 3-4 deaktiviert die adaptive MIDI-Active-Sensing-
Funktion. Bislang ist zwar keine Notwendigkeit für ein manuelles Abschalten bekannt, 
aber man weiß ja nie... 
Andere möglicherweise vorhandene Steckbrücken des MVS-Interfaces dürfen keines-
falls verändert werden, es kann auch hierbei das MVS-Interface oder auch der Synthesi-
zer ernsthaft beschädigt werden. 
Die Leiterplatte des MVS-Interfaces Mk.II besitzt eine gelbe LED, die im Normalfall 
die Verarbeitung von MIDI-Befehlen anzeigt (MIDI-Activity). Beim Einschalten des 
Synthesizers (Systemprüfung), in der Lernphase und bei bestimmten Fehlern werden 
hiermit aber auch andere Zustände signalisiert. 
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4.1 MIDI-Implementation 
 

MIDI-Befehl Verarbeitung Bemerkungen 

Basic-Channel 1-16 Die Einstellung erfolgt beim Einschalten des 
Instruments über die Tastatur (Speicherung 
im EEPROM). 

Program-Change 0 - 127 Die reale Programmnummer hängt von der 
Organisation der Speicherplätze des Instru-
mentes ab. 

Note-Number 0 - 127 Die real angeschlagene Taste hängt vom 
Tastaturumfang des Instrumentes ab. 

Velocity Note On 

Note Off  

Ja 

Nein  

Velocity 1-127 schlägt Taste an, Velocity 0 
(oder Note-Off) lässt Taste los. 

Pitch-Bender  Ja Das Pitch-Bender-Signal wird immer auf 
dem Analog-Steuerausgang A ausgegeben. 

Aftertouch Poly 

Channel  

Ja 

Nein  

Das Aftertouch-Signal kann auf den Analog-
Steuerausgang B gelegt werden. * 

Continuous-
Controller 

Modulation 

Breath-Controller

Foot-Pedal 

Data Entry 

Volume 

Data Increment 

Data Decrement  

NRPN Fine 

NRPN Coarse  

Ja 

Ja 

Ja 

Ja 

Ja 

Nein 

Nein 

Nein 

Nein   

Einer der unterstützten Control-Change-
Befehle kann auf den Analog-Steuerausgang 
B gelegt werden. * 

Switches Sustain / Hold 

Portamento 

Sostenuto 

Soft-Pedal  

Ja 

Nein 

Nein 

Nein  

Das Damper-Signal wird auf Optokoppler-
Ausgang ausgegeben, die Polarität kann um-
geschaltet werden. 

 

Fortsetzung auf nächster Seite... 
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Fortsetzung von vorheriger Seite... 
 

MIDI-Befehl Verarbeitung Bemerkungen 

Channel-Mode Reset-All-Contr. 

Local On/Off 

All Notes Off 

Omni Off 

Omni On 

Mono On 

Poly On  

Ja 

Ja 

Ja 

Ja 

Ja 

Nein 

Ja  

Local-On/Off wird dort unterstützt, wo es 
technisch sinnvoll und machbar ist. Im Nor-
malfall arbeitet das MVS-Interface transpa-
rent parallel, d.h. alle Funktionen des Syn-
thesizers bleiben aktiviert. Das Signal wird 
z.B. verwendet, um die Analogkanäle auf 
Null zu setzen. Im Omni-Mode werden alle 
MIDI-Kanäle (1..16) gleichzeitig verarbeitet. 

System-Real-
Time 

Timing-Clock 

System-Reset 

Start 

Stop 

Active-Sensing  

Nein 

Ja 

Nein 

Ja 

Ja  

Im aktivierbaren "Sequencer-Mode" bewirkt 
ein Stop-Befehl das Zurücksetzen der analo-
gen Steuerausgänge auf den Ausgangswert. 
Werden für ca. 6 Sek. Active-Sensing-
Signale empfangen, bewirkt eine anschlie-
ßende Unterbrechung des MIDI-Datenstroms 
ein MIDI-System-Reset (All-Notes-Off etc.). 

System-Common Song Position 

Song Select 

Tune Request  

Nein 

Nein 

Nein  

  

System-
Exclusive 

Nein   

 

*  Im Fix-Attachment-Mode erfolgt die Zuordnung beim Einschalten mit dem ersten empfangenen Befehl für 
eine mögliche Modulation (Speicherung im EEPROM). Im Auto-Attachment-Mode erfolgt die Zuordnung 
nach dem Einschalten automatisch mit dem ersten empfangenen Befehl für eine mögliche Modulation. In 
der Regel liegt der Analog-Steuerausgang B hardwaretechnisch auf der Modulations-Sektion des Synthesi-
zers, was ein weiteres gerätespezifisches Routing auf den Zielparameter ermöglicht. 



B e d i e n u n g s a n l e i t u n g  d e s  M I D I - f o r - V i n t a g e - S y n t h e s i z e r - I n t e r f a c e s  

 Seite 13 von 14  

4.2 Verwendbare MIDI-Continuous-Controller 
 

Nachfolgend sind die im MIDI-Standard definierten Continuous-Controller tabellarisch 
aufgezählt. Die nicht definierten Nummern können natürlich auch verwendet werden, 
solange sie nicht größer als 31 sind.  
Als Sonderfall wird die Afterouch-Funktion wie ein Continuous-Controller behandelt. 
 

CC-Nummer Benennung Bemerkungen 

0 Bank-Select Ist kein Continuous-Controller, wurde später 
in die MIDI-Definition mit aufgenommen 
um mehr als 128 Patches ansprechen zu 
können 

1 Modulation Entspricht dem Modulationsrad 

2 Breath-Control Ursprünglich Blaswandler, wird auch für 
alternative „Sonder-Controller“ verwendet 

3 Nicht belegt Yamaha hatte bei den ersten DX7 diese 
Controller-Nummer „ungünstig“ vergeben 

4 Foot-Control Fußschweller (meist extern angeschlossen) 

5 Portamento-Time Portamento-Zeit 

6 Data Entry Dateneingabe-Regler (Poti oder +/- Taste) 

7 Main Volume Gesamt-Lautstärke 

8 Balance Balance (Mischverhältnis) 

10 Panorama Stereoposition 

11 Expression Ausdruck (relative Lautstärke) 

16 General-Purpose #1 Universal-Controller #1 

17 General-Purpose #2 Universal-Controller #2 

18 General-Purpose #3 Universal-Controller #3 

19 General-Purpose #4 Universal-Controller #4 

 
Hinweis: Die Tabelle dokumentiert nicht die Fähigkeiten des mit dem MVS-Interface ausgerüsteten 

Synthesizers. Sie dient nur der Information, welche Continuous-Controller zur Ansteue-
rung verwendet werden können. Weitere Informationen können im Internet (z.B. auf der 
Seite http://home.snafu.de/sicpaul/midi/midi4.htm) nachgelesen werden. 

http://home.snafu.de/sicpaul/midi/midi4.htm
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4.3 Technische Daten und Ausführung 
 

Stromversorgung: Aufgrund der geringe Stromaufnahme erfolgt die Versorgung di-
rekt aus dem Synthesizer (+5V, +/-15V) 

Anschlüsse: 

1 x MIDI-In, 1 x MIDI-Through, 
max. 12 Ein/Ausgänge für Tastatur-Spalten, 
max. 8 Ein/Ausgänge für Tastatur-Reihen, 
1 x Optokoppler-Ausgang für Sustain/Damper, 
2 x Mischer für Steuersignale (i.d.R. Pitch-Bend und Modulation) 
3 x 8fach Schaltausgang (näheres auf Nachfrage) 

MIDI-Modi: Omni-Mode, 
Poly-Mode (MIDI-Kanal über die Tastatur einstellbar). 

MIDI-Befehle: 

Note-On / Note-Off, 
Pitch-Wheel, 
Channel-Pressure (bzw. Aftertouch), 
alle Continuous-Controller (über verschiedene Modi zuweisbar), 
Sustain (bzw. Damper, Hold), 
All-Notes-Off, Omni-On/Off, Seq.-Stop, Active-Sensing, Reset, 
Programmwechsel-Kommandos. 

Reaktionszeit: Kleiner als 1 Millisekunde (praktisch Echtzeit), 
(Verzögerung des Synthesizers üblicherweise < 10 ms). 

Sonderfunktionen: 

Automatische Zuordnung eines Continuous-Controllers, 
Abschwächer für Analogkanal-B (100%, 50%, 25%), 
Invertierungsfunktion für Sustain/Damper/Hold-Polarität, 
Local-Mode zum automatischen Zurücksetzen der Analog-Kanäle, 
Sequencer-Mode zum sofortigen Zurücksetzen der Analog-Kanäle 
bei Seq.-Stop, 
LED für MIDI-Activity, MIDI-Error/Overflow, HW-Failure etc. 

Ausführung: Offene Leiterplatte (wird in den Synthesizer eingebaut) 

Abmessungen: 100 x 160 x 15 mm (LxBxH) 

Gewicht: Ca. 150 g 
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